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Das traute
Beisammensein ist schön -
aber gar nicht immer

so einfach.

ein paar entscheidet sich für eine sEXTHERAPiE_Zu6rst gehörte die Sexualität
einfach dazu - sie waren frisch verhebt. Schwierig wurde es nach einer
schweren Erkrankung. Sie fanden einen eigenen Weg zurück in die Erotik -
durch Offenheit für Neues und Überwindung von Tabus.

«Aus Ansprüchen sind
Wünsche geworden»
Text//RITA TORCASSO

Im Eingang der hellen Wohnung steht seine
Reisetasche. Das Wochenende ist vorbei. Markus und Sonja

(Namen geändert) führen eine Wochenendbeziehung.

Seit acht Jahren sind die beiden ein Paar,

kennengelernt haben sie sich über eine Partnerbörse.
Heute ist sie 61 Jahre alt, er hat vor Kurzem seinen
70. Geburtstag gefeiert.

«Sex war mir wichtig und ein Grund, warum ich
eine feste Beziehung suchte, in der man Vertrauen
aufbauen kann», sagt Sonja. Und er fügt an, dass er
kein «Gliir» - berndeutsch für Durcheinander - wollte.

Angezogen waren sie durch die ähnliche Lebens¬

haltung. «Und wir hatten denselben Gefühlslevel»,
so Markus. Die Anfangszeit sei auch in Bezug auf die
Sexualität wunderbar gewesen - «erfüllt, ausgeglichen,

Achtsamkeit war da, und wir konnten miteinander

reden». Mit bewegter Stimme ergänzt Sonja:
«Ich habe seine Feinfühligkeit bewundert, die
Sinnlichkeit und Aufmerksamkeit.»

Und plötzlich war alles anders
Ein Jahr später erkrankte Sonja an Darmkrebs.

«Mir wurde bewusst, wie viel Sonja mir bedeutet, ich
habe nur noch funktioniert», sagt Markus rückbli-
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lebens//art

Für eine erfüllte
Sexualität braucht es

gegenseitiges
Vertrauen und Mut,
sich auf eine

gemeinsame Reise

zu begeben.

ckend. Nach dem Spital- und Kuraufenthalt lebte sie

drei Monate bei ihm. Diese Zeit habe sie auch zusam-

mengeschweisst, bemerkt sie. Nach sechs Monaten

begann sie wieder zu arbeiten. Doch wegen eines

akuten Darmverschlusses wurde ein zweiter
Spitalaufenthalt nötig. «Während dreier Jahre fühlte ich
mich physisch oft am Limit», erzählt sie. Sexuell sei

gar nichts mehr gelaufen. Er sagt dazu: «Ich habe

meine Bedürfnisse heruntergefahren - vielleicht
auch als Selbstschutz.» Geredet haben sie darüber
nicht.

Als sich Sonja wieder gesund fühlte, kam die Lust
zurück. Doch nun entzog sich Markus. «Einerseits

war ich unsicher und wollte sie nicht bedrängen,
anderseits fand ich nicht wieder in die Rolle des

Geliebten zurück, nachdem ich über so lange Zeit
besorgter <Betreuer> gewesen war.» Die Paarsexualität
blieb blockiert. Bei ihm kamen ihre Versuche als

Druck an, gleichzeitig verstand er ihren «legitimen
Anspruch», wie er sagt. Nun entschied sich Sonja,

professionellen Rat zu suchen. Sie sagt: «Für mich
war die Sexualität ein unverzichtbarer Teil der
Partnerschaft.»

Mit Unterstützung lassen sich neue Welten
erschliessen

Schliesslich kam die Idee auf, zusammen einen
Tantra-Kurs zu besuchen. «Zuerst dachte ich, was
soll das, doch dann konnte ich mich darauf einlassen»,

bemerkt er. Sie erhielten Einblick in die
Geschichte der Sexualität und die sexuellen Bedürfnisse

von Mann und Frau. «Viel haben wir auch darüber
erfahren, was unser sexuelles Verhalten beeinflusst -

und wir lernten neue Sexpraktiken kennen.»
Nachmittags hatten sie jeweils Zeit, um «auszuprobieren».

«Wir fanden eine neue Gesprächsbasis, eigentlich

wäre es schön gewesen, all das schon früher zu
wissen», so Markus' Fazit.

«Wir fanden eine neue Gesprächsbasis,

eigentlich wäre es schön

gewesen, all das schon früher zu

wissen.» markus

Der Umgang mit der Sexualität wurde lockerer,
doch für Markus blieb es schwierig, sich wirklich
einzugeben. Rückblickend sagt Sonja, dass sie in
einem Kreis aus Rücksichtnahme und zurückgestellten

Ansprüchen gefangen waren. Und er habe

wohl auch nicht mehr wirklich daran geglaubt, dass

es anders sein könnte. Sie bemerkt: «Für mich wäre
das wohl ein Dilemma geworden - die Beziehung ist
mir lieb und wichtig, doch ich hätte wohl nicht
endgültig auf Sex verzichten wollen.»

Zufällig stiess sie auf einen Artikel über die
«Chinesische Quantum Methode CQM» (siehe Box). «Die

Vorstellung, dass wir selber unsere Gedanken lenken
und so innere Blockaden lösen können, faszinierte
mich.» Begeistert äussern sich heute beide über die

Methode. Man lerne, unbewusste Gedanken, die das

eigene Energiefeld beeinflussen, zu neutralisieren.
«Das macht auch achtsamer für die Gegenseitigkeit»,

»
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»
erklärt Sonja. «Ein Schlüssel der Methode ist, dass

man Gedanken nicht wertet.» Vor Kurzem besuchten
sie ein zweites CQM-Seminar, das dem Thema Sexualität

und Intimität gewidmet war.

Miteinander Lösungswege entwickeln
«Erst hier wurde mir wirklich bewusst, wie wir

uns selber blockieren», sagt Markus rückblickend.
Es seien bewegende Momente, wenn sich Hemmungen

zu lösen beginnen - und die Erfahrungen anderer

bereichern. Markus kann heute offener über seine

Befindlichkeit reden, und Sonja ist eher bereit,
darauf einzugehen. «Das nimmt den Druck weg: Aus

Ansprüchen an sich und an den andern sind Wünsche

geworden.» Die klare Absicht, gemeinsam nach

Lösungen zu suchen, neutralisiere den Einfluss von
«störenden» Gedanken. «Sex ist ein wichtiges Thema

geworden, und es hat sich ein Gespür dafür entwickelt,

dass wir uns auf derselben Ebene bewegen»,

erklärt Sonja.
Sie seien gespannt darauf, was die Zukunft bringe,

sagen beide. «Für Spannung sorgt auch, dass wir
fast 200 Kilometer auseinander wohnen». Als «Föifer

und Weggli» bezeichnet Sonja diese Lebensform.
Man bleibe neugierig und gespannt auf die Welt des

andern. Nach dem Gespräch nimmt Markus seine

Reisetasche, für Sonja beginnt die Arbeitswoche. Mit
einer innigen Umarmung und einem Kuss
verabschieden sie sich.

Im Artikel erwähnte Kurse

> CQM-Methode: Kombiniert werden chinesische

Weisheit und Erkenntnisse der Quantenfeldtheorie.
Ziel ist, Ängste und limitierende Gedanken
bewusst zu machen und durch klare Absichten
und bestimmte Gedanken zu neutralisieren.

www, cq m - hype rvoya ge r. co m

>Tantra-Meditationsseminar: Raja und Puja

Richardson führen Paarkurse durch, die eine neue
Sichtweise auf Sex und seine Bedeutung in der

Beziehung vermitteln,
www. loveAcouples.com

Weitere Kurse für Paare

>«Raum und Zeit für Sinnlichkeit». Sexualität
sinnlicher, liebevoller und spiritueller gestalten.
Lassalle-Haus, Bad Schönbrunn:

www.lassalle-haus.org
> «Eros im Alltag - Ein Reanimationskurs der anderen

Art für Paare».

ZISS Zürcher Institut für klinische Sexologie &

Sexualtherapie, www.ziss.ch

Film/Bücher
> «Wolke 9» vgl. Hinweise im Kasten auf Seite 10.

> «Silver Sex - Wie Sie Ihre Liebe lustvoll geniessen».
Ruth K. Westheimer. Campus, 2008.
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